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1. Einleitung

Friedhöfe gehören zu den störungsärmsten 
und ruhigsten urbanen Lebensräumen und fun-
gieren als inselartige, grüne Rückzugsräume in 
der Großstadt. In Berlin nehmen Friedhöfe eine 
Fläche von etwa 1.400 ha ein (Stiftung natur-
Schutz Berlin 2004), wobei der Trend zur Nut-
zungs- bzw. Bestattungsaufgabe und Umwid-
mung von Flächen in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen hat. Die Friedhofsflächen an der 
Bergmannstraße weisen aufgrund ihres Alters, 
des Baumbestands und nicht zuletzt auch exten-
siver Pflegemaßnahmen eine hohe biologische 
Diversität im innerstädtischen Raum auf. An 
eine Kartierung der besonders erhaltenswer-
ten Bäume auf dem Alten Luisenstädtischen 
Friedhof durch den Landesbeauftragten für Na-
turschutz und Landschaftspflege Berlin anknüp-
fend, fanden von 2013 bis 2015 Brutvogelkar-
tierungen und Wintervogelzählungen auf allen 
vier Friedhöfen statt. Ziel war, eine gute Daten-
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basis über die ansässige Avifauna zu erhalten, 
auf deren Grundlage Rückschlüsse auf Pflege-
maßnahmen gezogen und ggf. Empfehlungen 
ausgesprochen werden können, sodass das Are-
al auch langfristig als Vogellebensraum erhalten 
und gefördert werden kann. Die Arbeit stellt die 
Ergebnisse der dreijährigen Kartierung vor.

2. Untersuchungsgebiet
Der Komplex der Friedhöfe an der Bergmann-
straße liegt 3,5 km vom Stadtzentrum (Rotes 
Rathaus) entfernt, im Grenzbereich des Ortsteils 
Kreuzberg zu den Ortsteilen Neukölln und Tem-
pelhof. Er bildet den nordwestlichen Teil eines 
Grünareals, das auch den Volkspark Hasenheide 
mit angrenzendem Friedhof an der Lilienthal-
straße und das Tempelhofer Feld mit den Fried-
höfen am Columbiadamm umfasst (Abb. 1). Die 
Bergmann-Friedhöfe bestehen aus vier durch 
Mauern voneinander abgegrenzten einzel-
nen Friedhöfen, dem „Alten Luisenstädtischen 
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Friedhof“, dem „IV. Kirchhof der Jerusalems- 
und Neuen Kirche“, dem „II. Friedrichswer-
derschen Friedhof“ und dem „II. Dreifaltig-
keitskirchhof“ (von Ost nach West). Diese sind 
durch schmale Durchbrüche in 
den mit Mausoleen bebauten 
Mauern miteinander verbunden 
(Abb. 2). Die Friedhöfe wurden 
im Laufe des frühen 19. Jahr-
hunderts außerhalb der dama-
ligen Stadt grenzen auf ehema-
ligen Weinbergen angelegt und 
stehen sowohl als Gartendenk-
mal als auch als Baudenkmal 
unter Schutz. Alle vier Friedhöfe 
haben zusammen eine Ausdeh-
nung von 20,7 ha (SenStadtum 
1992), wobei der Alte Luisen-
städtische Friedhof knapp die 
Hälfte der Gesamtfläche ein-
nimmt.
 Neben den Bäumen der 
Friedhofsalleen, hauptsächlich 
Linde und Ahorn, sind zahlrei-

che Solitärbäume vorhanden, oftmals Ei chen 
und Trauereschen. Bei einer Kartierung 2013 
wurden 10 % der Bäume auf dem Alten Luisen-
städtischen Friedhof als besonders wertvoll 

Abb. 1: Lage der Friedhöfe an der Bergmannstraße in Berlin (rot markiert). Kartenmaterial: Geoportal Berlin. 
– Location of the Bergmannstrasse cemeteries in Berlin (marked in red). Map material: Geoportal Berlin.                         
 Bearbeitung: k. hühn

Abb. 2: Mausoleen in unterschiedlich guten Erhaltungszuständen 
bilden die Mauern, welche die vier einzelnen Friedhöfe voneinander 
abgrenzen. – The walls dividing the four individual cemeteries consist 
of mausoleums in varying states of preservation. Foto: a. Poloczek
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für die Tierwelt eingestuft (Bauer & Schultz 
2013). Auch der artenreiche Strauchbestand, 
insbesondere Eiben und Hainbuchenhecken, 
und die extensiv gemähten Wiesenflächen auf 
dem Südteil des Alten Luisenstädtischen Fried-
hofs (Abb. 3) bieten verschiedenste Lebensräu-
me und Nahrungshabitate. Die Flora der Berg-
mann-Friedhöfe umfasst etwa 350 verschiedene 
Farn- und Blütenpflanzen (B. Machatzi, mdl. 

2014). Insgesamt herrscht eine so hohe Struk-
tur- und Standortdiversität auf relativ kleinem 
Raum, dass die Flächen im Verbund mit den 
umgebenden Grünanlagen als vielseitiges und 
nicht zuletzt durch die Nutzung als Friedhöfe 
sehr störungsarmes Biotop fungieren.
 Laut Machatzi (mdl. 2014) und durch ei-
nen Vergleich von Luftbildern (Google Earth) 
lässt sich eine deutliche Zunahme des Baumbe-
stands nach 1945 ausmachen. Im Gegensatz zu 
anderen Berliner Grünflächen sind die Friedhö-
fe in der Nachkriegszeit nicht vollständig ge-
rodet worden, vor allem die Alleebäume sind 
teilweise deutlich älter als 70 Jahre. Die Bäume 
innerhalb der Friedhofsabteilungen stammen 
aber zumeist aus der Nachkriegszeit.
 Zu Beginn der Studie wurden insgesamt 
21 intakte Nistkästen auf der gesamten Fried-
hofsfläche gezählt. Es handelte sich um Höh-
len- und Halbhöhlenkästen unterschiedlicher 
Ausführung und Größe. Hinzu kommt die so-
genannte „Spatzenwand“, d. h. 52 gleichförmi-
ge Nistkästen an der das Friedhofsareal west-
lich begrenzenden Hauswand (Abb. 4). Im 
Herbst 2013 wurden von der NABU-Bezirks-
gruppe Friedrichshain-Kreuzberg außerhalb 
der Spatzenwand neun weitere Kästen auf dem 
Friedhofsareal aufgehängt. Einige sich an un-
günstigen Standorten befindende Kästen wur-
den versetzt.

3. Methode
Das Areal wurde während der Brutzeit von 
März bis Juni in den Jahren 2013 bis 2015 je-
weils sechsmal begangen, dabei wurden in der 
Regel der Ostteil (Alter Luisenstädtischer Fried-
hof) und der Westteil (restliche drei Friedhöfe) 
synchron erfasst. Die Revierkartierung erfolgte 
flächendeckend nach einem festen Schema, mit 
Abgehen des Gebiets grundsätzlich in dersel-
ben Richtung. Die Auswertung, insbesondere die 
Festlegung der Reviere, erfolgte nach den Vorga-
ben von SüdBeck et al. (2005). Bei zahlenmäßig 
sehr häufigen Arten (Amsel, Blaumeise, Feld-
sperling, Kohlmeise und Haussperling) wurden 
die minimalen und maximalen Revierzahlen er-
mittelt und dann der Durchschnitt verwendet.

Abb. 3: Extensiv bewirtschaftete Wiesenflächen kenn -
zeichnen v. a. die südöstlichen Bereiche der Berg-
mann-Friedhöfe. – The south-eastern areas of the 
Berg mannstrasse cemeteries are characterised above 
all by sustainably managed meadow areas.
 Foto: J. Bauer

Abb. 4: Die „Spatzenwand“ an der Westgrenze der 
Bergmann-Friedhöfe. In den oberen Bereichen der 
Wand befinden sich vom Buntspecht in den Putz 
gehackte Höhlungen, in denen Stare und Sperlinge 
nisten. – The ‚sparrow wall‘ on the western fringe 
of the Bergmannstrasse cemeteries. Sparrows and 
Starlings nest in the holes hacked out by Greater 
Spotted Woodpeckers in the upper areas of the wall.      
 Foto: a. Poloczek
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Tab. 1. Brutvögel auf den Friedhöfen an der Bergmannstraße mit Anzahl Reviere (Rev.), Abundanz (Ab., 
BP / 10 ha) und Dominanz (Dom., %). Bei zahlenmäßig sehr häufigen Arten sind teilweise Mittelwerte der 
möglichen Minima und Maxima angegeben. (s. 3.) – Breeding bird species in the Bergmannstrasse cemeteries 
with numbers of territories (Rev.), abundance (Ab., BP / 10 ha) and dominance (Dom., %). For some of the 
most numerous very common species the probable mean minimum and maximum values are shown.

2013 2014 2015
Rev. Ab. Dom. Rev. Ab. Dom. Rev. Ab. Dom.

Ringeltaube 16 7,7 5,1 11 5,3 3,2 12 5,8 4,1
Waldohreule 1 0,5 0,3 – – – – – –
Grünspecht 1 0,5 0,3 1 0,5 0,3 – – –
Buntspecht 1 0,5 0,3 4 1,9 1,1 3 1,4 1,0
Eichelhäher 2 1,0 0,6 3 1,4 0,9 3 1,4 1,0
Nebelkrähe 2 1,0 0,6 4 1,9 1,1 3 1,4 1,0
Blaumeise 36 17,4 11,4 45 21,7 12,9 17 8,2 5,7
Kohlmeise 50 24,1 15,8 78 37,7 22,3 39 18,8 13,2
Schwanzmeise 4 1,9 1,3 2 1,0 0,6 1 0,5 0,3
Zilpzalp 10 4,8 3,2 8 3,9 2,3 9 4,3 3,0
Mönchsgrasmücke 13 6,3 4,1 12 6,0 3,4 9 4,3 3,0
Klappergrasmücke 1 0,5 0,3 2 1,0 0,6 3 1,4 1,0
Wintergoldhähnchen – – – – – – 1 0,5 0,3
Sommergoldhähnchen 2 1,0 0,6 8 3,9 2,3 4 1,9 1,3
Kleiber 5 2,4 1,6 7 3,4 2,0 10 4,8 3,4
Gartenbaumläufer 10 4,8 3,2 5 2,4 1,4 5 2,4 1,7
Zaunkönig 3 1,4 0,9 6 2,9 1,7 12 5,8 4,1
Star 32 15,4 10,1 10 4,8 2,9 11 5,3 3,7
Amsel 45 21,7 14,2 33 15,9 9,5 34 16,4 11,5
Singdrossel 1 0,5 0,3 2 1,0 0,6 6 2,9 2,0
Grauschnäpper 1 0,5 0,3 3 1,4 0,9 3 1,4 1,0
Rotkehlchen 2 1,0 0,6 3 1,4 0,9 6 2,9 2,0
Hausrotschwanz 2 1,0 0,6 – – – – – –
Gartenrotschwanz 16 7,7 5,1 13 6,3 3,7 16 7,7 5,4
Heckenbraunelle 2 1,0 0,6 3 1,4 0,9 2 1,0 0,7
Haussperling 18 8,7 5,7 22 10,6 6,3 37 17,9 12,5
Feldsperling 7 3,4 2,2 15 7,2 4,3 13 6,3 4,4
Buchfink 10 4,8 3,2 19 9,2 5,4 15 7,2 5,1
Kernbeißer 2 1,0 0,6 3 1,4 0,9 3 1,4 1,0
Girlitz 7 3,4 2,2 7 3,4 2,0 6 2,9 2,1
Grünfink 13 6,3 4,1 14 6,8 4,0 8 3,9 2,7
Stieglitz 1 0,5 0,3 6 2,9 1,7 5 2,4 1,7
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 Ergänzend zu den Brutvo-
gelkartierungen wurden von 
Dezember bis Februar Winter-
vogelzählungen mit vergleich-
barem Begehungsschema, aber 
weniger Erfassungsterminen 
durchgeführt.

4. Ergebnisse
In der Brutsaison 2013 wurden 
31 Arten als Brutvögel auf den 
Friedhöfen festgestellt, 2014 
und 2015 jeweils 29. Insgesamt 
besetzten 32 Vogelarten während des Bearbei-
tungszeitraums Reviere (Tab. 1).
 Der Hausrotschwanz war nur 2013 Brut-
vogel. Er brütete zu diesem Zeitpunkt an den 
Rändern des Friedhofs, verlagerte seine Brut-

plätze in den folgenden Jahren aber an die Ge-
bäude außerhalb der Friedhofsmauern, wo die 
Art nach wie vor festgestellt werden kann. 
Eine Brut der Waldohreule konnte 2013 sicher 
nachgewiesen werden, für die folgenden Jahre 

Tab. 2. Kennwerte der Brutvogelgemeinschaft der Friedhöfe an der 
Bergmannstraße in den Jahren 2013 –2015. H’ = Diversitätsindex nach 
Shannon, E = Äquität (Evenness). – Specific values of the breeding 
bird communities in the Bergmannstrasse cemeteries during the pe-
riod 2013 –2015. H’ = diversity index according to the Shannon, E = 
evenness.

Anzahl
Arten

Summe  
Rev. Rev. /10 ha Mittlere Anzahl 

Rev.  pro Art H’ E

2013 31 316 153 10,5 2,79 0,81
2014 29 349 168 12,0 2,81 0,83
2015 29 296 143 10,1 2,96 0,88
Mittel 29,7 320 155 10,9

Abb. 5: Revierzahlen nistökologischer Gilden. Angegeben ist zusätzlich die jeweilige Artenzahl einer Gil-
de. – Territory numbers of nest-ecological guilds. The number of species in each guild is also shown in the 
columns.
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Abb. 6: Revierzahlen nach nahrungsökologischen Gilden. Die als Ansitzjäger auf Vertebraten klassifizierte 
Waldohreule ist nicht berücksichtigt. Angegeben ist zusätzlich die jeweilige Artenzahl einer Gilde. – Territory 
numbers of diet-ecological guilds. The Long-eared Owl, which is classified as a lookout post hunter of verte-
brates is not included. The number of species in each guild is also shown above the columns.

fehlen Hinweise zur Anwesenheit der Art. Im 
Juli 2015 wurden Altvögel mit zwei bettelnden 
Jungtieren im Bereich Hasenheide/Columbia-
damm festgestellt.
 Das 2013 und 2014 nachgewiesene Grün-
spechtrevier war 2015 nicht mehr besetzt. Im 
selben Jahr gab es erstmals ein Revier des Win-
tergoldhähnchens, während die Art zuvor nur als 
Wintergast und Durchzügler vermerkt wurde.
 Häufigster Brutvogel war in allen drei Jah-
ren die Kohlmeise, wenngleich ihre Dominanz 
im Jahr 2015 deutlich geringer ausfiel als in 
den Vorjahren. Die zehn häufigsten Arten in ab-
nehmender Reihenfolge sind über die Jahre ge-
mittelt: Kohlmeise, Amsel, Blaumeise, Haus-
sperling, Star, Gartenrotschwanz, Buchfink, 
Ringeltaube, Grünfink und Feldsperling.
 Die Gesamtzahl der festgestellten Reviere 
stieg von 316 im Jahr 2013 auf 349 (2014) an, 

um dann auf den Tiefststand von 296 (2015) 
zu fallen. Im Gegensatz dazu stiegen die Werte 
der Indizes für Biodiversität (H’) und Äquität 
(E) kontinuierlich an (Tab. 2). H’ kennzeich-
net die Biodiversität als Artenzahl in Relation 
zur Häufigkeit, E ist ein Ungleichverteilungs-
maß für Artenzahlen eines Gebietes (heiP et al. 
1998). Die Abundanzen wiesen mitunter starke 
Schwankungen auf, vor allem bei Brutvögeln 
der Baumhöhlen und Nischen wie Blau- und 
Kohlmeise, Star und Haussperling (Tab. 1).
 Hinsichtlich der nistökologischen Gilden 
dominierten eindeutig die Höhlenbrüter, die 
über 50 % des Brutvogelbestands ausmach-
ten. Diese Dominanz verringerte sich 2015 
jedoch deutlich, vor allem wegen der starken 
Bestands einbrüche von Kohl- und Blaumeise. 
Brutvögel der Sträucher und bodennahen Ge-
büsche wurden nur im Jahr 2014 knapp von den 
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Baumbrütern übertroffen (Abb. 5). 2014 wiesen 
Buch- und Grünfink ihre höchsten Abundanzen 
auf.
 Die Verteilung der Brutvögel auf die nah-
rungsökologischen Gilden erfolgte im We-
sentlichen nach Wartmann & furrer (1978) 
und war über den Beobachtungszeitraum rela-
tiv konstant (Abb. 6). Eine Ausnahme war das 
Jahr 2015, in dem ein starker Rückgang der 
zuvor dominierenden karnivoren Baumvögel 
zur zahlenmäßigen Dominanz der karnivoren 
Bodenvögel führte. Auch hierfür ist der Rück-
gang der häufigen Meisenarten bei gleichzei-
tiger Zunahme des Haussperlings ursächlich. 
Beide Gilden dominieren den Brutvogelbe-
stand bei weitem, sowohl nach Arten, als auch 
nach Revieren. 

 Zusätzlich zu den Brutvogelarten wurden 
23 Arten als Durchzügler oder Nahrungsgäs-
te nachgewiesen (Tab. 3), davon waren fünf 
(Bergfink, Erlenzeisig, Rotdrossel, Wacholder-
drossel, Waldschnepfe) typische Wintergäste 
und Durchzügler, die restlichen Arten Brutvö-
gel im Berliner Stadtgebiet oder sogar des nä-
heren Umfelds der Bergmann-Friedhöfe.

5. Diskussion 
5.1 Entwicklung der Vogelwelt   
 2013–2015
Ob es sich bei den Arten, die über den Beob-
achtungszeitraum kontinuierlich anstiegen 
(Klei ber, Zaunkönig, Klappergrasmücke, Rot-
kehlchen und Singdrossel) oder abnahmen 

Tab. 3. Nahrungsgäste und Durchzügler auf den Friedhöfen an der Bergmannstraße 2013 –2015.  
– Feeding guests and bird species on passage in the Bergmannstrasse cemeteries 2013 –2015.

Art Anmerkungen
Stockente 1 Nachweis 2014
Graureiher 1 Nachweis 2013
Habicht regelmäßiges Auftreten; Brut in der näheren Umgebung
Sperber 1 Nachweis 2013
Mäusebussard vereinzeltes Auftreten
Turmfalke regelmäßiges Auftreten; Brut in der benachbarten Kirche am Südstern
Waldschnepfe je 1 Nachweis zur Zugzeit 2013 und 2014 
Mauersegler regelmäßige Überflüge; Brut in der Umgebung
Neuntöter 1 Nachweis 2015
Elster regelmäßiges Auftreten
Kolkrabe vereinzeltes Auftreten; Brut an benachbarter St. Johannes Kirche
Tannenmeise vereinzelte Nachweise im Winter
Rauchschwalbe vereinzelte Überflüge
Fitis vereinzelte Nachweise im Frühjahr 2014 und 2015
Gelbspötter 1 Nachweis 2013
Gartengrasmücke vereinzelte Nachweise 2013 und 2014
Wacholderdrossel regelmäßige Nachweise im Winter
Rotdrossel regelmäßige Nachweise zur Zugzeit 
Nachtigall vereinzeltes Auftreten; Reviere auf benachbartem Friedhof an der Lilientalstraße
Bachstelze 1 Nachweis 2013
Bergfink 1 Nachweis 2013
Gimpel vereinzelte Nachweise im Winter
Erlenzeisig regelmäßiger Wintergast
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(Schwanz meise und Mönchsgrasmücke), um 
wirkliche Bestandstrends oder nur natürliche 
Bestands schwankungen handelt, kann wegen 
der geringen Abundanzen dieser Arten und des 
relativ kurzen Untersuchungszeitraums noch 
nicht beurteilt werden. Eine Ausnahme hierzu 
bildet der Haussperling, der als vierthäufigste 
Art des Untersuchungsgebietes in jedem Jahr 
mit hohen Abundanzen vorkam und eine an-
haltend zunehmende Bestandsentwicklung auf-
weist. Auch wenn man Ungenauigkeiten bei der 
Erfassung dieses Koloniebrüters als gegeben 
ansieht, ist der Anstieg von 18 auf 37 Revie-
re binnen dreier Jahre nur mit einer deutlichen 
Bestandszunahme zu erklären, wenngleich 
gerade von dieser Art starke Bestandsschwan-
kungen in einzelnen Gebieten innerhalb der 
stabilen Berliner Gesamtpopulation bekannt 
sind (Böhner 2014). Der starke Anstieg im Jahr 
2015 (+ 68 %) ist möglicherweise eine Folge 
der dramatischen Abnahme der Kohlmeisenpo-
pulation: War der Haussperling zuvor fast aus-
schließlich auf den westlichen Rand des Un-
tersuchungsgebietes mit der „Spatzenwand“ 
konzentriert, konnten im Jahr 2015 auch klei-
nere ortskonstante Gruppen auf der Friedhofs-
fläche festgestellt werden. Nach Böhner (2014) 
lag die Abundanz des Haussperlings 2011 in 
der an das Untersuchungsgebiet angrenzenden 
Hasenheide bei 47 Ind. /10 ha. Dies entspricht 
ungefähr dem Durchschnitt für Berliner Park-
anlagen und Gärten und liegt damit über den 
für die Bergmann-Friedhöfe festgestellten Wer-
ten von im Mittel 12,4 BP/10 ha.
 Die deutlichsten Schwankungen im Be-
stand wiesen Kohl- und Blaumeise auf, die bei-
de im Jahr 2014 deutlich zunahmen (K + 56 %, 
Bm + 25 %), um im Jahr 2015 noch unter den 
Bestand von 2013 abzunehmen (K − 50 %, Bm 
− 62 %). Von beiden Arten ist bekannt, dass 
ihre Bestände starken Schwankungen unter-
liegen (PerrinS 1965) und in der Entwicklung 
ihrer Bestände auch häufig korrelieren (Winkel 
& frantzen 1991). Da detailliertere Studien 
vor allem zur Nahrungsökologie der Avifauna 
auf den Bergmann-Friedhöfen fehlen, müssen 
die Ursachen dieser Schwankungen offen blei-
ben. Eine mögliche Teilerklärung kann für die 

Kohlmeise in den Jahren 2013 und 2014 gege-
ben werden, wenn man ihre Bestandsentwick-
lung im Zusammenhang mit der des Stares und 
damit unter dem Aspekt der Brutplatzkonkur-
renz betrachtet. Der Star wies im Jahr 2013 
seine höchste Abundanz auf, woraufhin 2014 
ein starker Rückgang um 69 % folgte. Mögli-
cherweise hat der lange Winter 2012/13 mit 
starken Schneefällen noch im März einen frü-
hen Brutbeginn der Kohlmeise verhindert, so-
dass der Star vergleichsweise mehr Bruthöhlen 
besetzen konnte. Der milde und schneearme 
Winter 2013/14 begünstigte dann den Stand-
vogel Kohlmeise, der somit frühzeitig Baum-
höhlen als Brutplatz sichern konnte. Allerdings 
war auch der Winter 2014/15 nicht ungewöhn-
lich kalt oder lang, wodurch er als Erklärung 
für den dramatischen Bestandseinbruch von 
Kohl- und Blaumeise nicht ausreicht, zumal 
der Star auf niedrigem Niveau verharrte. Zu 
erwähnen ist in diesem Zusammenhang auch 
das zusätzliche Anbringen von Nistkästen im 
Herbst 2013.
 Anhaltend positive Bestandsentwicklun-
gen betreffen neben dem bereits erwähnten 
Haussperling größtenteils Brutvögel der Sträu-
cher und bodennahen Unterholzstrukturen, wie 
Klappergrasmücke, Rotkehlchen, Singdros-
sel und Zaunkönig, wohl eine Folge der bei-
den milden Winter 2013/14 und 2014/15. Die 
einzige Art dieser nistökologischen Gilde mit 
kontinuierlich abnehmenden Beständen ist die 
Mönchsgrasmücke, wenngleich der Rückgang 
noch als moderat zu bezeichnen ist. Die ande-
ren nistökologischen Gilden lassen keine deut-
lichen Tendenzen erkennen. Unter den Höhlen- 
und Nischenbrütern weisen der zunehmende 
Bestand des Kleibers und der abnehmende des 
Gartenbaumläufers wechselseitig beinahe glei-
che Revierzahlen auf.
 Auffällig ist der kontinuierliche Anstieg 
der Diversität nach Shannon H’ und die da-
mit verbundene Äquität E (= evenness). Bei-
de Indices erreichen ihre höchsten Werte im 
Jahr 2015, als die geringste Gesamtabundanz 
festgestellt werden konnte. Das liegt vor allem 
an der zunehmenden Ausgeglichenheit der Vo-
gelpopulationen. 2013 wurden von sieben Ar-
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ten nur je ein einziges Revier festgestellt, 2014 
und 2015 war das nur bei einer bzw. zwei der 
Fall. Die Dominanz der vier häufigsten Arten 
betrug 2013 und 2014 jeweils 51 % und 2015 
nur noch 43 %, während die Differenz zwi-
schen der geringsten und der höchsten Domi-
nanz 2013 15,5 %, 2014 sogar 22 % und 2015 
nur 12,9 % betrug.
 Von den nachgewiesenen Brutvögeln wird 
nur der Grauschnäpper in der aktuellen Roten 
Liste der Brutvögel von Berlin geführt (Kate-
gorie V: „zurückgehend“, Art der Vorwarnliste) 
(Witt & Steiof 2013), welcher auf den Berg-
mann-Friedhöfen eine positive Bestandsent-
wicklung aufweist.

5.2 Veränderungen gegenüber 1990
In den letzten 25 Jahren hat sich die Vogel-
welt der Bergmann-Friedhöfe deutlich verän-
dert, vor allem ist sie vielfältiger und reicher 
geworden. Im Jahr 1990 wurden von Braun & 
Schaumann 25 Brutvogelarten mit zusammen 
210 Revieren (85,6 Rev. /10 ha) festgestellt. 
Seitdem haben sich Buchfink, Girlitz, Hecken-
braunelle, Kernbeißer, Singdrossel, Sommer- 
und Wintergoldhähnchen sowie der Zaunkönig 
neu angesiedelt. Als Brutvogel verschwunden 
sind Elster und Türkentaube. Während die Els-
ter in der vorliegenden Untersuchung weiterhin 
regelmäßig als Nahrungsgast gesichtet wurde 
und mit Sicherheit in der näheren Umgebung 
auch brütet, ist die Türkentaube aus dem Areal 
der Friedhöfe an der Bergmannstraße, wie oh-
nehin aus weiten Teilen Berlins (Witt 2010), 
inzwischen vollständig verschwunden.
 Von den 2013 bis 2015 neu auftretenden 
Brutvögeln wurden nur Sommergoldhähnchen 
und Girlitz im Jahr 1990 nicht als Durchzügler 
oder Rastvögel festgestellt; als solche wurden 
aber Baumpieper, Dohle und Waldlaubsänger 
registriert, die 2013 bis 2015 weder zur Brut-
zeit noch als Wintergäste auftraten.
 Nicht nur die Artenzahl und ihre Abundanz 
nahmen deutlich zu, auch die Artenzusammen-
setzung änderte sich teilweise deutlich. Die 
zehn häufigsten Arten in abnehmender Reihen-
folge waren 1990: Haussperling, Amsel, Feld-

sperling, Star, Blaumeise, Ringeltaube, Grün-
fink, Kohlmeise, Türkentaube und Zilpzalp. 
Das entspricht zwar hinsichtlich der Arten zu 
80 % den Jahren 2013 bis 2015, geht jedoch mit 
vollkommen anderen Häufigkeiten einher. Die 
zehnthäufigste Vogelart besetzte 1990 nur 5 Re-
viere, 2013 bis 2015 waren es jeweils 10 bis 12. 
Die Kohlmeise kam 1990 auf 12 Reviere, weni-
ger als ein Drittel ihres Bestands im Jahr 2015.
 Stark zugenommen haben auch Gartenrot-
schwanz und Mönchsgrasmücke, die 1990 je-
weils nur 1 Revier besetzten und bei der vor-
liegenden Erhebung auf 13 bis 16 bzw. 9 bis 
13 Reviere kamen. Weniger starke, wiewohl 
deutliche Zunahmen wiesen Gartenbaumläufer, 
Kleiber und Rotkehlchen auf.
 Amsel, Grünfink, Haussperling, Ringeltau-
be, Star und Stieglitz wurden 1990 in ähnlichen 
Abundanzen festgestellt wie 2013 bis 2015. 
Die in jüngster Zeit stark fluktuierende Blau-
meise besetzte 1990 19 Reviere, was ebenfalls 
im Bereich der Erhebungen von 2013 bis 2015 
liegt.
 Deutliche Bestandsrückgänge gegenüber 
1990 wies neben den verschwundenen Brutvö-
geln Türkentaube und Elster nur der Feldsper-
ling auf (1990: 25 Rev., Ab. 10,2), ebenfalls 
eine Art, deren Bestandsentwicklung in Berlin 
in den letzten Jahrzehnten negativ verlief (Böh-
ner & Schulz 2008).
 Hinsichtlich der nistökologischen Gilden 
hat sich die Verteilung in den letzten 25 Jahren 
leicht verändert, weiterhin wird die Hälfte der 
Brutreviere von Höhlenbrütern gestellt. Aller-
dings hat sich die Zahl der Baumbrüter deutlich 
erhöht: Sie sind nun den Brutvögeln der Sträu-
cher und bodennahen Gebüschstrukturen bei-
nahe gleichrangig und übertrafen diese im Jahr 
2014 sogar leicht. 1990 war die Revieranzahl 
der Baumbrüter nur gut halb so groß wie 2013 
bis 2015. Wesentlicher Grund für diese Ent-
wicklung wird die Etablierung des Buchfinks als 
Brutvogel auf den Bergmann-Friedhöfen sein.
 Die Erhöhung der avifaunistischen Diversi-
tät der Bergmann-Friedhöfe innerhalb der letz-
ten 25 Jahre entspricht dem Trend zu erhöhten 
Artenzahlen und Bestandsdichten innerhalb des 
Berliner Stadtgebiets seit 1970 (Witt 2000). 
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Ein wichtiger Faktor dürfte die Erhöhung des 
Brutplatzangebots durch vermehrte Baumhöh-
lenbildung in älter werdenden Baumbeständen 
sein, was sich vor allem im stark erhöhten Vor-
kommen der Kohlmeise zeigt.
 Interessant sind die deutlichen Veränderun-
gen in der Vogelwelt der Bergmann-Friedhöfe 
aber auch hinsichtlich der Ergebnisse von aBS 
et al. (2005), die – entgegen dieser Untersu-
chung – für drei Friedhöfe in Schöneberg, Mar-
zahn und Alt-Glienicke über einen Zeitraum 
von 16 bis 23 Jahren Ende des 20. Jahrhunderts 
kaum nennenswerte Veränderungen feststellen 
konnten.

5.3 Die Bergmann-Friedhöfe im
 Vergleich mit anderen Berliner  
 Grünflächen
Die Friedhöfe an der Bergmannstraße gehö-
ren zu den größeren innerstädtischen Friedhö-
fen. Braun & Schaumann (1990) bezeichneten 
sie als die artenreichste Grünfläche Kreuz-
bergs. Hierbei ist zu bemerken, dass der Fried-
hofskomplex zwar geographisch im inner-
städtischen Bereich Berlins liegt, durch seine 
Nachbarschaft zu den großen Grünflächen der 
Hasenheide und insbesondere dem Tempelho-
fer Feld aber nur von zwei Seiten von bebautem 
Gebiet umschlossen ist und somit in mancher-
lei Hinsicht Vorortcharakteristika aufweist.
 Die festgestellte Revierdichte von im Mittel 
155 BP/10 ha ist im Vergleich zu anderen Ber-
liner Grünflächen außerordentlich hoch. Nach 
otto & Scharon (1997) liegt der Medianwert 
der Brutvogel-Abundanz auf Friedhöfen über 
10 ha Fläche bei 77 BP/10 ha. Dieser wird von 
den Friedhöfen an der Bergmannstraße deutlich 
übertroffen, wo der Wert bereits 1990 höher 
lag.
 Für Friedhöfe in mittlerer Entfernung 
vom Stadtzentrum (3 –10 km) geben aBS et al. 
(2005) eine durchschnittliche Artenzahl von 20 
und eine Gesamtabundanz von 100 Rev. /10 ha 
an. Selbst über die Artenzahl von im Mittel 24 
auf den zentrumsfernen Friedhöfen geht dieje-
nige der Bergmann-Friedhöfe deutlich hinaus. 
Die höchste angegebene Medianabundanz 

von 130 Rev. /10 ha auf zentralen Friedhöfen 
wurde in jedem Jahr des Untersuchungszeitrau-
mes von den Bergmann-Friedhöfen übertrof-
fen.
 Der von der Ausdehnung ähnlich große, al-
lerdings deutlich suburbaner gelegene Hein-
rich-Laehr-Park in Zehlendorf wies im lang-
jährigen Mittel (1985 – 2008) eine zu den 
Bergmann-Friedhöfen fast identische Arten-
zahl von 29 auf, dabei war die Abundanz von 
170 Rev. /10 ha aber etwas höher (Witt 2013).
 Die Friedhöfe an der Bergmannstraße sind 
somit als eine artenreiche und von hohen Be-
standsdichten geprägte Berliner Grünfläche zu 
betrachten. Ursächlich für die vergleichsweise 
hohen Werte dürften, neben der relativen Stö-
rungsfreiheit durch die geringe Besucherfre-
quenz, zum einen die Lage am Rande größerer 
Grün- und Offenlandbereiche sein, zum ande-
ren die kleinflächige, mosaikartig unterschied-
liche Bewirtschaftungsweise, die Altholzbe-
stände samt strukturreichem Unterwuchs und 
die extensiv gemähten Wiesen im südlichen 
Bereich des Friedhofskomplexes.

6. Anmerkungen
Die Kartierungen und ihre Auswertung wurden 
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sich Manfred Adler, Ingbert Hartmann, Carola 
Krauß, Peter Badke, Dana Barth, Lea Bulling, 
Stefan Görlitz und Roman Rauch.
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